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Die Komposition des Buches Jona

Theodor Lescow Malente

Nachdem sich ED H. W.Wolfrf In der umstrittenen rage, ob 2,3-10 interpoliert
der ursprünglicher Bestandteil des Jona-Buches sel, für die Interpolation En
sprochen hat,! vertriıtt neuerdings E.W.Golka die These, daß der Verfasser des Jo-
na-Buches den Psalm au Versatzstücken des salters für seine Erzählung geschaf-
fen un: die Stelle gesetzt hat, der seitdem überliefert ist.“ Ich möchte
Golkas TIhese stützen uUurc eine Strukturanalyse des Buches unter Zuhilfenahme
eines texttheoretischen Modells, das ich jetzt in einer Monographie ausführlich
beschrieben un einer großen Anzahl vVvoO Beispieltexten verifiziert habe. ®
RE Das VoO mır als »Stufenschema« bezeichnete Modell geht Vo der Beob-
achtung uS, daß mehrphasig aufgebaute Texte zunächst linear lesen sind:

ach dem SsSt5S strukturierte Texte können ber uch konzentrisch gelesen werden:
A » D « Bei dieser Lesung bilden un einen Rahmen Es erweist sich annn
die Rahmung als gegenüber eigenständiger Aussagenzusammenhang un UmMS —
kehrt als im Prinzip austauschbarer Kern innerhal der Rahmung Da häufig die
Inhalte VO ın orm vVvoO Reihungen der Aufzählungen In konkretisiert werden,
spreche ich in diesen Fällen voO »Konkretionen B«.

uch Binnendifferenzierungen sind möglich Der Inhalt VO ann au ent-
wickelt Uun: miıt einem davon abzusetzenden Schluß fixiert werden: A»B+C
Reihung »B mIt Schluß Dies ist die Grundstruktur des Reinigungseids.  4 Jei-
cherweise können die Konkretionen unmittelbar in den Schluß übergehen, wäh-
rend als zusammenfassende Einleitung davon abzusetzen ist. A+B»C Reihung

mIit FEinleitung Dies ist das Grundmodell der Tora.
Unter Zugrundelegung dieser Kriterien analysiere ich zunächst den salm

Ich rief au meiliner Bedrängnis Aa
Jahwe, un antwortete mIr

Vgl 1977, z
Vgl F.W.Golka, Jona, Calwer Bibelkommentare, 1991,; 63—-73 Golka stellt
a.a.Q 6/7/-63 im Anschluß J.D.Magonet in einer instruktiven (Ülbersicht
die Versatzstücke 20 5a  ı1Tlen und weis nach, daß für v./a Parallelen
FfFehlen, ieser Versteil mithin ausschließlich kigenformulierungen cdes
erfassers enthalt.
V  - Das Stufenschema Untersuchungen - Struktur alttestamentlicher
Texte, BZAW vA 19972 kine Strukturanalyse des Jona-Buches enthält die
ge  n  e Untersuchung och nicht Hinweisen möchte ich uch auf meinen
in Kürze im Rahmen der Calwer Arbeiten Z. U Theologie erscheinenden
Maleachi-Kommentar.
Vgl Ps I, 2 (2-4>»5-7»8); 7,2-10 (2-3» 4-6» 7a.9b.c); 17,1-6 (1»2-5»6); 26,1—7
(1-2»3-5»6-7)
Vgl Ps 24.,3-5 (Frage 4a» 4b.c»5); 15,1-5 (Frage 2»3.5a»5b.c): Jes
33,14-16 (Frage 15a»15b»16)



Aus dem Bauch der Unterwelt schrie ich
Du hoörtest melne Stimme.

Du hattest mich geworfen in das Herz der Meere. 4& a
Flut umga mich

1lle deine Wasser un: ogen
ber mIr schlugen sie Z  en

Da sagte IC » Vertrieben bin FE 5a
fort al deinen Augen!

Ach! Koöonnte IC doch wieder blicken ba
au den Tempel deiner Heiligkeit!«

Es umschlossen mich Wasser bis cdie ban
Urflut umga mich

Schilf Wa gewunden meın aup
Bis cie Wurzeln der erge F

stieg ich hinunter. Die FErde
ihre ege hinter mır Ffür ew1g!

Du ber zZogst hervor au der TUu meırn en,
we, men Gott!

Als mir dahinschwand meine eele, Han
da we gedac e

Es kam dir men Flehen ba
ZUuUu Tempel deiner Heiligkeit.

9aDie ich verlassen au Nichtse des rugs
ihren Lebensgrund e geben SIE auf.

Ich ber mit der Stimme des Dankens 0an
il ich opfern dir!

Was ich gelobt habe, ill ich erfullen
Hilfe ist bei Jahwe!

3.1 Der salm ist zweiteilig aufgebaut: in vVvV.3-/ schildert der Beter die überwundene
Not, in vv.3-10 kündigt die Konsequenzen

Die Al Bikola Uun! Bikolon zusammengese zte Rahmung des ersten Teils
nthält in einem Dreischritt die Bekenntnisaussagen:

ema »ich ijef/er antwortete« V.da;
»ich schrie/du hoöortest« v.3
»du zogst hervor/mich« VL

Ein gewisser Chiasmus in der uordnung vvyv.3b1.2/7b1.2 ist nicht verkennen.  8 In
diesen Rahmen ist die in V.da mit 1cons. eröffnete Erzählung als Konkretion der
Bekenntnisaussagen eingefügt.

Die Erzählung VV.4.-6 ist ach dem StS aufgebaut un konzentrisch lesen: W d

der Beter in der Situation des Umschlossenseins VO den Chaoswassern betete, bil-

S  it W.Wolilff a.a. : streiche ich m7D,
Übersetzung V O S  o gemeint ist Jahwes gütige Zuwendung, die ihnen
.berhaupt das Leben ermöglicht.
Fin phonetischer Chiasmus liegt ın VO m  Ir  Q  A-  Cr DARWG. Er klingt
in dem v.4a eroöffnenden \J:'u'?  ‘S  ıJ  AU0 ach. Die phonetischen Assonanzen
dramatisieren die beschriebenen Vorgaäange: der nterwelt schrie ich
du hörtest du hattest mich geworfen.



det den Mittelpunkt der Erzählung.? Das ergibt sich nicht MN aus der Mittelstel-
lung Vo B Vielmehr legen sich in chiastischen ngen die Aussagen der vv.4 un!:

v.5 herum:
V. /av.4 V.Dacx v.4aß v.6aß V.dac

en diesen ringförmigen Chiasmen V .5 1S der usdruckswechse zwischen den
BA und eröffnenden vVv.da un ba eaCc  en einerseilits rgeben v.4aß Uun: v.6aß
einen synthetischen Parallelismus, andererseits werden innerhalb des par.membr. Vv.da
das staärkere D °9? 3T MUTrC das schwächere IN  1 un innerhal des par.membr. v.b6a
das scchwächere GD durch das stärkere DW erganzt.

ach den je Bikola in un endet die Erzählung In mıiıt Irikola weit-
läufig: das FErreichen des ußersten Tiefpunktes mit dem abschließenden 12 wird
retardierend beschrieben, bevor mit dem »Schlag« des einen Bikolon ‚YarA .dieser
Teil des Psalms endet. eu  1C| ist als Gesamtstruktur eine Reihung A»B mit
chlußteil erkennbar übrigens uch der strukturellen Verbindung
zwischen und Ur«c MDDW v.3b? und 19770 VvV.dac. Somit iıst dieser eil des
Psalms strukturell als Reihiguhgseid konzipliert.

en dieser differenzierenden linearen Lesung ist uch ine konzentrische Le-
SUNg des SsStS interessant: ach ihr ergibt sich ine oppelte Rahmung des v.5
Urc HA/BCcC un A/'  C In dieser Lesung erweist sich vV.5 nicht nu als Kern der Fr-
ählung B, sondern uch als inhaltlicher Kern der Gesamtkomposition vVvV.3-/, wobei

insbesondere v.3b? mit dem Gebet vV.5 un mit. der Rahmener-
zählung VV  6-7 verbunden IS Der Psalmteil ist Iso bis in die etzten Details mel-
sterha: durchkomponiert.

Der zweite, wesentlich kürzere Teil des Psalms ist benfalls ach dem StS auf-
gebaut. blickt reflektierend zurück auf den ersten Teil bilden ine antithe-
tisch aufgebaute Argumentationseinheit, die sich au der Feststellung ergibt. Es
jeg folglich ine Reihung mit Einleitung VOT, die Grundstruktur der To-

Dies ann och dahingehend prazisiert werden, daß der pragnan chiastisch for-
mulierte v.9 ine TIora im CnNgeren ınn IS 1er rklärt der Beter abschließend, W as

»gelernt « hat und als » Weisung« weitergeben möchte. Gerahmt ist das ine Bi-
on der JIlora urc die eweils als Bikola ausgebauten Rahmenstücke

ompositionell sind folgende Verweise auf den ersten Teil des Psalms notie-
ren

die Stichwortverbindung » Tempel deiner Heiligkeit« v.8bß/v.5b| B);
die Stichwortverbindung I] v.10a@xX/v.bacx
die Konzentration der Aussagen auf Bikolon v.9/v.7b (inhaltliche Korre-
spondenz VO Fazit und Fazit ID

uch für den zweiten Teil Un! damit für den pgahnzen Psalm ist Iso resümieren,
daß bis INn das letzte Detail meisterhaft durchkomponiert und deshalb als iıne 1i-
terarische os  arkeit betrachten 1s
4.1 Das ona-Buch ist insgesamt ebenfalls zweiteilig: „1-3,; 11 4:1-11 ieder-

folgt einem langen ersten ein wesentlich kürzerer zweiıter Teil
Der erste Teil ist ach dem St5S aufgebaut: 1,1-16; 2141 3,1-10. Die

unmittelbare Rahmung des Psalms 2,3-10 bilden 2,.1-2 und 241 Als umfassende Rah-
MUNg tellen sich die ıin anchen ügen parallel laufen Erzählungen 1,1-16 und 3,1-10

Phonetisch ist auf cClie Positionierung der x — Taute achten ID  b 38
v.5ac&x m7 O18 319 v.5bee Sie klingen ach in dem v .6 eroöffnenden 271DDSN.
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dar Es ergibt sich folgender konzentrisch lesender Aufbau
1,1-16
2,1-2
2310
211
3,1-10

Die zunächst vielschichtig erscheinende Erzählung 1.1—16 erweıist sich als unter

konsequenter wendung der Regeln des StS durchstrukturierte Komposition, In der
Teil als »Drama in Zzwel Akten« durchgeführt wird:

Exposition: Der Auftrag 1—72
Die Ausführung

Einleitung Das Meer wutet, die Matrosen schreien ott 4.-5
b-15aJona

Jona chläft
Der Kapitän ruft Jona au ZU

Die Matrosen ermitteln Jona als den Schuldigen
Die Matrosen befragen Jona
Jona spricht eın TelM OÜ © O Die Matrosen fürchten sich VOT Jonas Gott Oan
Die Matrosen 10aß-beerkennen Jonas Schuld

11 Die Matrosen fragen W d sollen WIr tun?
seiline Schuld 12Jona bekenntC a O Die Matrosen rudern vergeblic

Die Mafrosen hitten ott Vergebung
15aDie Matrosen werfen Jona INs Meer

Schluß Das Meer ist ruhig, die Matrosen danken Gott b-16
un 1IC sind eweils dreigliedrig ausdifferenziert, während I1A un 1IB

hne Differenzierung bleiben iıne Zusammenstellung dieser rel nicht differenzier-
ten Stücke ach dem StS würde eine Rahmung der Matrosenfrage, W d tun sel,
durch cdie FErkenntnis der Matrosen, daß Jona schuld sel, Uun! Jonas Schuldbekennt-
nNIS ergeben.

In wird die Aufforderung des Kapitans, Jona solle seinem ott beten,
gerahmt urc cdie Darstellung des schlafenden Jona un die Ermittlung Jonas als
des Schuldigen urc die Matrosen. In wird Jonas Bekenntnis Jahwe gerahmt
Urc Fragen der Matrosen un!: die Furcht auslösende Wirkung selnes Bekenntnis-
N In 11IC wird die Bitte der Matrosen Vergebung gerahmt urc ausführliche
Darstellung ihres vergeblichen Ruderns un! die knappe Mitteilung, daß sie Jona In
Meer werfen.
46 Im Zentrum VO steht Jonas re: im Zentrum VO 398 steht. Jonas
Schuldbekenntnis Diese beiden Mi  elitelle sind in der Gesamtkomposition C“
rahmt Urc des apitans Aufforderung ZU JAB un der Matrosen Bitte

Vergebung 1ICB
Manche xegeten stort des ftauchen des apltans in v.6, der ihrer Meinung

ach hne Funktion bleibe seliner Aufforderung ZU komme Jona offensicht-
ich nicht nach, Uun! ansonsten spiele sich das Drama ausschließlich zwischen den

TT Z ist interpretieren als »cddenn s1e hatten (aus cder Situation)
kannt«. Ein Glossator las dessen »wußten« und fügte cdie ihm feh-
lende Begründung hinzu. onas eigenes Eingeständnis folgt ja erst in U:
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Matrosen und Jona ab Von diesen kxegeten wird die des Kapitans völlig Ver-

kannt: hat ausdrüc.  ich bewußt machen, daß Jona im Gegensatz den Ma-
trosen, VO deren Beten mehrfac berichtet wird, nicht betet Während die Matro-
{ als IV geschildert werden sie rudern., beten und werfen Ballast ber Bord
wird Jona als DaSSıVv dargestellt: chläft betet selbst ach Aufforderung nicht un
redet MNUT , wenn gefragt wird.

Die kurze Episode mit dem Kapitän hat ber uch och eine wic  g gesamt-
kompositorische Funktion Im aUuUcCı des Fisches hoalt Jona das VO. dem Kapitän B
Fforderte ach In diesen Zusammenhang ist der salm 2.3-10 stellen: Jona
ist »fort VO Vo we (TT 570 1,3) geflohen und befindet sich nu »fort
au deinen Augen« ( 7327 2.5aß), freilich Banz anders, als sich das gedacht
hat Es gibt nämlich nu einen Ort, dem INa sich wirklich »fort au Jahwes Au-

wiederfinden ann die Scheol Zu seinem uUucC!| War nNnu eın pädagogischer
Aufenthalt dort, den we ihm verschafftf hatte Und eben diese Erfahrung teilt
Jona In der lora seines Psalms miıt als »fort VO VO we meirinte liehen

können, da hatte sich auf die »Nichtse des Irugs« verlassen Uun: seinen Le-
bensgrund, Jahwes 206 verloren. Dieser Weg konnte NUuU In der Scheol enden.
5. 1 ompositionell Führt im ersten Teil der Jona-Erzählung in den sa hinein
un au dem sa heraus. ementsprechend ist positives Gegenstück
un ebenfalls ach dem StS aufgebaut:

kxposition: Der Auftrag 1-
Die Ausführung

ona kündigt Ninive den Untergang
Ninive tut Buße S_.E ET
Die »Reue Gottes« bewahrt Ninive VoO dem Untergang
Wie ın bekommen der »Chef« Uun! die »Leute« ihre je eigene Rolle, ber mit

unterschiedlicher Gewichtung: während in vVoO den Matrosen rzählt ird un der
Kapitän nUu in einem auftaucht, ist in NUu in einem VoO den Einwohnern Ni-
nıves die Rede, ber in vier VO dem Fastenaufruf des Königs.“
6.1 Die Erzählung ap.1-3 mit ihrem Happy-End IS iIne wunderschöne Geschichte,
ware aber, wenn sie nicht iıne ber sich selbst hinausweisende Bedeutung hätte.,
letztlich uninteressant. Davon ist in Kap.4, dem zweiten Teil des Buches, die Rede
Wie 2,8-10 die sich au D d ergebende Tora nthält, Kap das sich Al ap.1-3
ergebende Lehrstück Thematisch kreist den zentralen nachexilischen Be-
kenntnissatz, der In E 34 In die großartige Szene VOoO Moses zweitem ekalogem-
pfang eingebaut 1S Jona zıiıtiert ih mit einer Joel D3 entsprechenden Abwandlung

Ende
»Barmherziger un gnädiger Gott,
langmütig un VoO

und sich des Bösen5roßer üte O vgl 2,9'),
gereuen assende.

Während Jona sich selbst die Wahrheit dieses Bekenntnissatzes erproben konnte,
ist ihm seine weltweite, alle Völker umschließende Bedeutung ro der Begegnung
mit den betenden Matrosen un: dem die Tiere einschließenden Fasten der Ni-
nıviten verborgen geblieben. Dafür sollen ihm nu in einer zweiten existentiellen

11 Golkas Vermutung Sal} daflfß der KOnig VO Ninive mit dem Jojakim
von Jer kontrastiert werde, leuchtet ein.
Gemeint ist Jahwes vernichtender Zorn. Zum liturgischen Gebrauch der
Formel vgl Ps 826,1 103, 111,4; 145,8; Num 14,18; Na I  e Neh

33



Erfahrung die ugen geöffne werden. Damlıit ird die Thematik zugleic einen ent-

scheidenden Schritt ber den wenig alteren Joel hinausgeführt, der miıt dem inwels
auf dieses Bekenntnis Juda/Jerusalem ZU Buße aufgerufen hatte

Die Erzählung ist in ringförmigen Chiasmen ach dem StS strukturiert:
Jona begründet mit dem inwels auf das Credo die Flucht ach Tarsis 1—-2

A Jona ist »todtraurig«.
A3 Jahwe fragt ihn, ob ec zurnt

ach der Episode mit dem Rizinus ist Jona wieder »todtraurig« 5-38
YaC3 we fragt ihn, ob Recht zurnt

C322 Jona antwortet, sel ec »todtraurig«
10-11Jahwe verteidigt das re:

Die Verdichtung der Erzählung auf Jonas » Todtraurigkeit« und die rage ach
ihrer Rechtmäßigkeit sSel och einmal in den hebräischen Formulierungen arge-
stellt

fi‘1nm  S 710 5319
L  e  D A

öbßfifinD  S 710 979
Ya1  f  z D

D I Mar  I  f  ML  f SS Ibß
Das die Erzählung durchstrukturierende Frage-Antwort-Spiel hat seinen deutli-
chen inhaltlichen Abschluß in Jonas etzter Antwort, die das Motiv der Todtraurig-
keit mit dem des Zorns verbindet. Jona bleibt Iso bis E Schluß uneinsichtig, un:
die Erzählung endet mit einer Jona in Wirklichkeit natürlich den Leser

gerichteten offenen rage, ahnlich wie das Gleichnis VO verlorenen Sohn Luk
5,11-32 Gerade 1es macht nicht NUuU die erzählerische, sondern uch cCie pädagogi-
che ualitä‘ der Erzählung aUS, die mit dem zentralen Motiv der Todtraurigkeit
offensichtlich die schweren Konflikte andeutet, in die die Gemeinde Jerusalem
angesichts der Vorstellung geraten War, daß ihr Bekennnis dem gnädigen
un barmherzigen ott weltweite un: Voölker umspannende edeutung haben onn-
Le

Das Buch Jona erweist sich als ine bis in letzte Feinheiten durchgefeilte Erzäh-
lung VO hohem dichterischen Niveau. Es IS völlig ausgeschlossen, daß sie auf dem
Wege literarischen Wachstums diese orm bekommen en annn Mit literarkriti-
schem charfsinn, wie ihn Uurzliıc 1.Krüger auf die Erzählung angesetz at, 15
kommt INa ihr nicht bei Schon die Tatsache, daß sich eine sehr Junge Er-

zählung handelt, sollte Vo olchen Versuchen Warnen Die Voraussetzungen sind
grundsätzlich andere als bei Stoffen, die eine ange Geschichte innerhalb der atl
Überlieferung hinter sich haben.

Vgl Krüger, Literarisches Wachstum und theologische Diskussion im

Jona-Buch, KOST. 7-883


